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Stadtgespräch. Im Eisvogel wurde eine etwaige Flaniermeile hitzig diskutiert

Mehr als Hundert Anrainer diskutierten beim KURIER-Stadtgespräch mit Bezirksverstcticr Karlheinz Hora [5 PO) und dem grünen Verkehrssprecher Rüdiger Marcsch Uber die Zukunft der Praterstraße

VOMANNA-MARIA BAUER

Kaum ein Thema .sorgt beE
den Wienern so sehr fürhitzi
ge Diskussionen wie der Ver-
kehr. Das war beim KURIER-
Stadtgesprach Pmterstraße:
Soll die Verkehrsader ej'rae

Flamenmite iwr^n ? einmal
mehr/u beobachten. Das Se
paree im Gasthaus Eisvogel
war Donnerstag-abe nd bis auf
den letzten Platz gefüllt, die
üx immung scho n vor den ers-
ten Statements aufpheizt.

Auf dem Podium saß
?.um einen der grüne Vier-
kehrssprecher Rüdiger Ma-
resch, dessen Partei die Le-
bensqualität der Praterstraße
durch breitere Geh-und Rad-
wege erhöhen möchte. Für
den motorisierten individu-
alverkeh r Würde dabei nur ei-
ne Fahrspur pro Richtung üb-
rig bleiben. Ja, wollen Sie
unsere Straße zerstören?",
kam gleich ein Zwischenruf

 Sichei1 kein Stöpsel 
Neben Maresch auf dem Po-
dium saß Leopoldstadls Be-
zirksvorsteher Karlheinz Ho-
ra [SFÖ), Für ihn wäre die

Umsetzung des grünen Bou-
levards  eine Kriegserklä-
rung". Denn:  Ich habe mich
sehrbemü ht, den Verkehr aus
den Wohnvierteln zu befcom
mett. Da steck' ich jetzt nicht
entlang der Verkehrsader ei-
nen Stöpsel hinein," Zustim-
mendes JohEen.

Abcr es könne nicht sein,
dnss Autos au f der Praterstra-
ße Immer noch zwei Drittel
des Platzes einne h men, efw i
derte Maresch, ,Ja, Gott sei
Dank ist das so'1, riefen dar-
aufhin gleich mehrere Perso-
nen aus dem Publikum,
,hWfis Sie vorb ahen, ist ei n fa ch
ein Skandal", ergänzte An-
walt und Anrainer Manfred
Ainedter.  Wieso muss die
Praterstraße überhaupt eine
Flamermeile werden ?", frag
te ein weiterer Anrainer.
 Wenn ich flanieren möchte,
gehe ich in die Prater I laupi-
allee," Eine weitere Welle to-
senden Applauses folgte,

 Attraktiv und sicher"
Maresch verstichle aufzu-
zeigen: Seit Jahresbeginn
seien auf der Praterstraße
300.000 Radier gezahlt wor-
den, Wenn die alle mit dem
Auio fahren würden - gäbe
es noch mehr Stau. Damit
die Menschen aber auch beim
Radfahren bleiben, muss es
attraktive und. sichere Wege
gehen. Unterstützung kaman
dieser Stelle Von Roland Ro-
manovon der Radlobby:  Wir
müssen an die Zukunft den-
ken - und Wien dementspre-
chend gestalten"1; meinte er.

Ein Kompromiss Vor-

schlag von Bezirksvorsteher
Hora: Eine Alternativroute
überd ie I lelenengasse. Dabei
würde der Radier auch we-
niger Ampeln passieren,
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Die P raterslra de ist auch mit den zuwei Spuren deriell oft überlastet


